
Zusammenarbeit und Wissenstransfer
zum reduzierten chemisch-synthetischen Pflanzenschutz

im Ackerbau in Niedersachsen

Referenten: Leen Vellenga
Ökonomische und ökologische Ergebnisse aus dem FINKA-Projekt
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Das FINKAtransfer Projekt

• Projektlaufzeit 2026 bis 2028

• 8 Betriebspaare in Niedersachsen

→ Anbaustrategie auf Praxisbetrieben 
anpassen

→ FINKA-Ergebnisse in die Breite tragen

→ Berufsschulklassen und Universitäten 
einbinden

→ Lehrmateriealien für Berufsschulen 
entwickeln

→ FINKA-Netzwerk ausbauen

Grafik: KÖN



Förderung der Biodiversität von Insekten im Ackerbau durch den 

Verzicht auf chemisch-synthetische Insektizide und Herbizide
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Das FINKA-Projekt

• 60 Betriebe in Niedersachsen

• Projektlaufzeit 5 Jahre, 2020 bis 2025

• Ein ökologischer Betrieb und ein 
konventioneller Betrieb bilden ein 
Betriebspaar

Foto und Grafik: KÖN
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Maßnahmenfläche

• Verzicht auf chem.-synth.   Insektizide und 

Herbizide

Vergleichsflächen:

• Bewirtschaftung auf betriebseigene Weise 

(konventioneller & ökologischer Betrieb)

Foto und Grafik: KÖN/NAN
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Ökonomische Fragestellung:
Was kostet die Maßnahme „Herbizid- und Insektizidverzicht“?
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Immer mal wieder hoch aktuell…

LWK Hannover, 
Praxisinformationen 
Heft 12, 1991

Schaumburger Wochenblatt, 
30.05.1990



8Fotos: Tempel/Vellenga

…aus gutem Grund.
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Datenerfassung

60 Betriebe, insgesamt 90 Flächen über 5 Jahre

Erträge

→ Betriebsangaben, Waage/Drescher

Erlöse

→ Datenerhebung je Betrieb, sonst „Richtwerte Deckungsbeiträge LWK“ des entsprechenden Jahres  

Direktkosten

→ Saatgut, Dünger, PSM: Datenerhebung je Betrieb, sonst „Richtwerte Deckungsbeiträge LWK“ des 

entsprechenden Jahres 

Variable und fixe Arbeitserledigungskosten

→ Betriebsstoffe/Dieselkosten/Reparatur nach KTBL, Lohnkostenannahme 25€/h

→ Lohnarbeiten als solche erfasst
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Datenerfassung

Auswertung erfolgte unter folgenden Annahmen:

• Lohnkosten 25 €/h

• Berücksichtigung der betriebsindividuellen Ausstattung (Leistung und Arbeitsbreite der Maschinen)

• Flächengröße 2 ha 

• Arbeitszeitbedarf verschiedener Arbeitsgänge je Betrieb sowie in Anlehnung an KTBL-Daten

• Ohne Berücksichtigung von Förderung/Prämien

Beispielkosten:

• Arbeitsgang Striegeln  ⌀ 21€/ha bei Eigenmechanisierung (zwischen 17-35€/ha)

• Arbeitsgang Hacken ⌀ 49€/ha bei Eigenmechanisierung (zwischen 30-75€/ha)

→ Lohnarbeiterkosten als solche erfasst
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Kulturen auf den FINKA-Flächen

Fotos: Tempel/Vellenga
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Getreide
n=90 (davon 39 x WW und 20 x WR)

Vorbeugende Maßnahmen

• Vielfältige Fruchtfolge

• Wechsel Sommerung/Winterung

• Sortenwahl

• Saatzeitpunkt + Saatstärke

• Saatbettvorbereitung, Scheinsaatbett

Mechanische Maßnahmen

• Striegel

• Hacke

• Rollhacke
Fotos: Tempel/Vellenga
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Beikrautregulierung im Getreide 

Abb. 1: Anzahl der Überfahrten zur Beikrautregulierung auf herbizidfreien FINKA-Getreideflächen ©Tempel/Vellenga
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Beikrautregulierung im Getreide 

Kosten für Beikrautregulierung im Winterweizen 2021-2025 
(konventionell: Pflanzenschutzmaßnahmen inklusive 
Herbizidkosten; herbizidfrei und ökologisch: Striegel- und 
Hackmaßnahmen) (modellbasierte Mittelwerte, glmmTMB) 
©Tempel/Vellenga
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Erträge im Getreide 

Abb. 3: Durchschnittliche Erträge Winterweizen 2021-
2025 (modellbasierte Mittelwerte, glmmTMB) 
©Tempel/Vellenga
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Was sind „Direkt- und arbeitserledigungskostefreie Leistungen“ (DAKfL)
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Direktkosten:

• Saatgut

• Dünger

• Pflanzenschutzmittel

Variable Arbeitserledigung: 

• Variable Maschinenkosten (Reparatur, Diesel)

• Kosten Lohnunternehmer

Fixe Arbeitserledigung: 

• Fixe Maschinenkosten (Abschreibung, Zinsen)

• Lohnkosten
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Winterweizen
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Winterroggen
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Vorbeugende Maßnahmen

• Fruchtfolge

• Sortenwahl

• Saatzeitpunkt: in stabile warme 

Witterungsphase

• Saatbettvorbereitung, Scheinsaatbett

Mechanische Maßnahmen

• Striegeln

• Hacken

• Häufeln
Fotos: Tempel/Vellenga

Mais (n = 34)
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Beikrautregulierung im Mais

Abb. 8: Anzahl der Überfahrten zur 
Beikrautregulierung auf 
herbizidfreien FINKA-Maisflächen 
©Tempel/Vellenga
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Beikrautregulierung im Mais

Abb. 9: Kosten für Beikrautregulierung im Mais 2022-
2025 (konventionell: Pflanzenschutzmaßnahmen 
inklusive Herbizidkosten; herbizidfrei und ökologisch: 
Striegel- und Hackmaßnahmen), (modellbasierte 
Mittelwerte, glmmTMB) ©Tempel/Vellenga
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Beikrautregulierung im Mais

Abb. 10: Durchschnittliche Erträge Silomais 2022-
2025 (modellbasierte Mittelwerte, glmmTMB) 
©Tempel/Vellenga



23

Silomais
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Foto: Meyer

Leguminosen

4x Lupine und 3x Ackerbohne
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Unterschiedliche Anbaustrategien:

- Ansaat in Reihe + Hacke

- Integration von Beisaaten

- Minimalaufwand in der 

Bestandsführung

Fotos: Tempel/Vellenga

Raps
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Rapserträge
n = 9
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• pflegeintensive Kultur

• Beikrautregulierung bei Herbizidverzicht: 

striegeln, hacken, häufeln

• auch geringe Ertragsunterschiede haben große 

Auswirkungen

Herausforderung im Ökolandbau:

• Kartoffelkäfer

• Fungizide

Fotos: Tempel, Vellenga

Kartoffeln (n = 6)
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• Striegel

• Hacke

• Rollhacke

• Hackroboter

• Handhackstunden

Zuckerrübenanbau ohne Herbizide:

• deutlich höhere Managementkosten!

• verschiedene technische Innovationen interessant

Fotos: Tempel

Zuckerrüben (n = 4)
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Untersuchungen zur Ackerbegleitflora

• Wie wirkt sich der Verzicht von chemisch-
synthetischen Insektiziden und Herbiziden auf 
die Ackerbegleitflora aus?

Fotos: Tempel/NANFoto: Brauckhoff/Landvolk
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Durchschnittliche Anzahl an potentiell blühenden Segetalpflanzen pro m² im Getreide 

2021-2025, konventionell n=90, herbizidfrei n=90, ökologisch n=88, Abbildung Stefan 

Meyer/Johannes Quente

Ackerbegleitflora im Getreide

Artenzahl Segetalflora pro 100 m² in Getreide 2021-2025, konventionell n=90, 

herbizidfrei n=90, ökologisch n=88, Abbildung Stefan Meyer/Johannes Quente

Artenzahl Segetalflora Blühende Pflanzen pro m²
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Untersuchungen zur Insektenvielfalt

• Wie wirkt sich der Verzicht von chemisch-synthetischen Insektiziden und
Herbiziden auf die Diversität der Insekten aus?

Fotos: Tempel/NAN Fotos: Brauckhoff/Landvolk

Flugfallen Nisthilfen Bodenfallen Auswertung
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Effekte der herbizid- und insektizidfreien Bewirtschaftung auf Insekten

Foto: Tempel

Foto: Brauckhoff
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Effekte der herbizid- und insektizidfreien Bewirtschaftung auf Insekten

Foto: Tempel

Foto: Brauckhoff
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Fazit
Verzicht auf Herbizide und Insektizide

• Höhere Managementanforderungen und zusätzliche Kosten für landwirtschaftliche Betriebe

• Wichtiger Beitrag zur Förderung der Biodiversität in Agrarökosystemen

• Wachsende Bedeutung mechanische Beikrautregulierung

• Reduktion von Pflanzenschutzmitteln gesellschaftlich und politisch gefordert

Für eine erfolgreiche PSM-Reduktion entscheidend:

• Wirksame Förderinstrumente

• Vielfältig aufgestellte Beratung

• Institutionelle Verankerung in Aus- und Weiterbildung 

• Passende und stetige Austauschformate für Landwirt*innen

• Motivierte Landwirt*innen mit Mut zum Ausprobieren!
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Detaillierte Projektergebnisse 
finden Sie unter 

www. finka-projekt.de

Foto: Christoph Scherber


